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(54) Verbinder mit Kabel und Verfahren zum Ersetzen eines Verbinders mit KAbel und Werkzeug
dazu

(57) Es werden ein Verbinder und ein Verfahren
zum Ersetzen eines mit einem Kabel, insbesondere
Flachkabel versehenen Verbinders sowie ein Werkzeug
zum Ersetzen eines mit Kabel versehenen Verbinders
beschrieben, der ein dielektrisches Verbindergehäuse,
welches zumindest einen elektrischen Anschlußkontakt
hält, sowie einen mit dem zumindest einen elektrischen
Anschlußkontakt verbundenen Leiter des Kabels, der
von isolierendem Material umgeben ist, umfaßt. Dabei
weist das Kabel eine erste, von dem isolierenden Ma-
terial freie oder freilegbare Stelle auf. Die erste freie
oder freilegbare Stelle des Leiters ist außerdem mit ei-

nem weiteren Leiter eines weiteren Kabels elektrisch
leitend verbindbar. Erfindungsgemäß wird das Kabel
durchtrennt und an dem am Verbinder verbleibenden
Kabel wird wenigstens eine Stelle von dem isolierenden
Material unter Bildung eines Abschnitts für eine elektri-
sche Verbindung des Leiters mit dem weiteren Leiter
des weiteren Kabels freigelegt, wobei der Leiter an dem
Abschnitt mit dem weiteren Leiter des weiteren Kabels
insbesondere unter Einsatz des erfindungsgemäßen
Werkzeugs elektrisch leitend und die isolierenden Ma-
terialien der zu verbindenden Kabel mechanisch zug-
fest verbunden werden.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Verbinder und ein
Verfahren sowie ein Werkzeug gemäß der in den Ober-
begriffen der Ansprüche 1, 17 und 34 angegebenen
Gattungen.
[0002] Die zunehmende Vielzahl elektrisch bzw. elek-
tronisch gesteuerter Geräte erfordert einen Einsatz von
Kabeln, die eine Vielzahl von Leitern beinhalten. Dabei
ist es wesentlich, daß die Leiter dennoch gut gegenein-
ander isoliert sind, um ein Übersprechen zu vermeiden.
Beim Einsatz derartiger Kabel in Automobilen stellt sich
als weiteres Problem eine präzise, gegen mechanische
Schwingungen und Vibrationen stabile Verbindung der
Kabel mit Verbindern zu erreichen. Derartige Verbinder
sind in einer Vielzahl bekannt, dabei sind die Verbinder
etwa zur Aufnahme von Flachkabeln, die mehrere Lei-
terstreifen beinhalten, ausgelegt. Die Verbinder enthal-
ten häufig zwei Arten von Verbindungen, wobei die eine
der elektrischen Verbindung des Kontaktes des Verbin-
ders mit einem Leiter des Kabels dient und die zweite
Verbindung eine mechanische Verbindung ist. Diese
mechanische Verbindung dient im wesentlichen der
Zugsicherung und führt dazu, daß selbst kleinste Bewe-
gungen des Kontaktes gegen den Leiter vermieden wer-
den bzw. ganz ausgeschlossen werden können. Derar-
tige mechanische Verbindungen können etwa durch ein
Verkleben des aus einem isolierenden Material beste-
henden Mantels des Kabels mit dem dielektrischen Ge-
häuse des Verbinders erreicht werden. Auch ist es be-
kannt, den Mantel eines Kabels mit einem Verbinderge-
häuse zu verschweißen. Zusätzlich gibt es auch Stanz-
verbindungen, bei denen ein nicht von einem Leiter
durchsetzter Teil des Kabels mit dem Gehäuse des
Verbinders verbunden wird. Dabei wird zum Beispiel ein
Niet durch das Kabel in das Verbindergehäuse geschla-
gen. All die genannten Arten der Verbindung von Verb-
indern, insbesondere von Verbindergehäusen und Ka-
beln erfordern aufgrund der zu erreichenden Präzision
der elektrisch leitenden Verbindung des Leiters mit dem
Kontakt ein ebenfalls hohes Maß an Genauigkeit bei der
Fertigung des Verbinders sowie bei der Erzeugung des
Kabelendes, das mit dem Verbinder verbunden werden
soll. Die Herstellung des Verbinders und das Erzeugen
des zum Anschließen zu benutzenden Kabelendes wird
unter hohen Qualitätsstandards mit weitestgehend au-
tomatisiert betriebenen Maschinen durchgeführt. Hier-
durch läßt sich eine hohe Qualität der Verbindung von
Stecker und Kabel erreichen. Die Verbinder werden
häufig in weitverzweigten Kabelverbindungen einge-
setzt, wo sie sowohl in zentralen Kabelsträngen als
auch in verzweigten Seitenarmen benutzt werden. Die
Verbinder sind dabei vorzugsweise als Steckverbinder
ausgelegt, so daß die entsprechenden Kabelzweige
einfach miteinander verbunden werden bzw. von einem
Hauptstrang abgezweigt werden können.
[0003] Verbinder werden in der Automobilindustrie
zum Beispiel eingesetzt, um die Bestandteile der elek-

tronisch gesteuerten Zündanlage miteinander zu ver-
binden oder auch die Sicherheitselemente wie Airbag's
elektrisch anzusteuern. Desweiteren finden sie Verwen-
dung in der gesamten elektrischen Anlage und dabei
insbesondere in dem von der Batterie des Automobils
und der Lichtmaschine des Automobils gesteuerten
Lichtanlage. Alle an der Lenksäule angeordneten Ele-
mente sind im wesentlichen elektrisch mit den von ihnen
angesteuerten Teilen verbunden. Die Anordnungsdich-
te in der Lenksäule, in der sich in der Regel ein zahlrei-
che Kabel umfassender Kabelstrang befindet, macht es
schwierig, eine notwendig werdende Reparatur durch-
zuführen. Um nicht gleich den ganzen Kabelbaum er-
setzen zu müssen, was sehr kostspielig ist, werden bei
Ausfall eines Kabels oder bei Beschädigung eines Verb-
inders die Kabel aufgeschnitten und vor Ort die fehler-
hafte Stelle entweder durch Bypass-Leitungen ersetzt
oder ein neuer Steckverbinder angebracht. Hierbei be-
steht das Problem, daß diese Reparaturarbeiten insbe-
sondere an schlecht zugängigen Stellen im wesentli-
chen nur manuell ausgeführt werden können.
[0004] Aus der Offenlegungsschrift DE 197 47 116 A1
ist eine Verbindungsanordnung zum Verbinden eines
Flachkabels mit Anschlüssen bekannt. Bei der Verbin-
dungsanordnung werden die Leiter des Flachkabels
von einer Unterschicht des Flachkabels gehalten und
die Leiter mit Anschlüssen eines externen Bauteils ver-
bunden. Dabei werden in der Regel mehrere Leiter mit
mehreren Anschlüssen des externen Bauteils verbun-
den. Dabei können miniaturisierte Leiter und Anschlüs-
se miteinander verbunden werden. In der Verbindungs-
anordnung wird eine Vorpositioniergenauigkeit durch
gegenseitiges Verrasten von Ausschnitten, die an dem
Flachkabel angebracht sind, und Vorsprüngen an dem
externen Bauteil erreicht. Die relativen Positionen der
Leiter des Flachkabels und die Anschlüsse des exter-
nen Bauteils sind somit exakt vorgegeben. Die elek-
trisch leitende Verbindung von den Leitern des Flach-
kabels und den Anschlüssen des externen Bauteils
kann somit durch Ultraschallschweißen erreicht wer-
den. Die Verbindungsanordnung ermöglicht somit das
Ersetzen eines defekten Flachkabels oder eines nicht
mehr funktionstüchtigen Bauteils ohne ein manuelles
Verbinden, wie etwa einen manuellen Lötprozeß. Auch
bei dieser Verbindungsanordnung besteht die Schwie-
rigkeit darin, daß sie nur an den Stellen zum Verbinden
von Flachkabeln und einem defekten und somit zu er-
setzenden Verbinders bzw. Bauteils eingesetzt werden
kann, die für das dazu notwendige Schweißgerät zu-
gängig sind. An unzugänglichen Positionen in dem Mo-
torraum eines Automobils etwa ergibt der Einsatz einer
derartigen Verbindungsanordnung somit keinerlei Vor-
teile.
[0005] Der Erfindung liegt daher die Aufgabe zugrun-
de, den Verbinder und das Verfahren der eingangs be-
zeichneten Gattungen so zu gestalten, daß die aufwen-
dige Verbindung von Kabel und Verbinder beim Erset-
zen eines der beiden Teile nicht vor Ort an der Einheit,
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in der die beiden Teile elektrisch miteinander eingesetzt
werden, ausgeführt werden muß.
[0006] Die Aufgabe wird ausgehend von den in den
Oberbegriffen der Ansprüche 1, 17 und 34 angegebe-
nen Merkmale mit den kennzeichnenden Merkmalen
dieser Ansprüche gelöst.
[0007] Die Erfindung bringt den Vorteil mit sich, daß
ein Verbinder oder ein Flachkabel in einer elektrischen
Einheit so miteinander verbunden werden können, daß
die Verbindung dem Standard bei der fabrikmäßigen
erstmaligen Verbindung beider Teile entspricht. Als wei-
terer Vorteil der Erfindung ist es anzusehen, daß das
Ersetzen eines Verbinders und/oder eines Kabels in ei-
ner elektrischen Einheit schnell und einfach und somit
kostengünstig erfolgen kann. Ein besonderer weiterer
Vorteil der Erfindung liegt darin, daß das Ersetzen eines
der beiden Teile auch an nur unzureichend gut erreich-
baren Plätzen möglich ist.
[0008] Weitere vorteilhafte Merkmale der Erfindung
ergeben sich aus den Unteransprüchen.
[0009] Der erfindungsgemäße Verbinder mit Kabel
umfaßt ein dielektrisches Verbindergehäuse, welches
zumindest einen elektrischen Anschlußkontakt hält, so-
wie einen mit dem zumindest einen elektrischen An-
schlußkontakt verbundenen Leiter des Kabels, der von
isolierendem Material umgeben ist. Dabei weist das Ka-
bel eine erste, von dem isolierenden Material freie oder
freilegbare Stelle auf. Die erste freie oder freilegbare
Stelle des Leiters ist außerdem mit einem weiteren Lei-
ter eines weiteren Kabels elektrisch leitend verbindbar.
[0010] Bei dem erfindungsgemäßen Verfahren zum
Ersetzen eines mit Kabel versehenen Verbinders, hält
der Verbinder zumindest einen elektrischen
Anschlußkontakt in einem Verbindergehäuse. Dabei ist
der Anschlußkontakt mit einem Leiter eines Kabels
elektrisch leitend verbunden. Zudem ist der Leiter zu-
mindest teilweise von einem isolierenden Material um-
geben. Erfindungsgemäß wird das Kabel durchtrennt
und an dem am Verbinder verbleibenden Kabel wird we-
nigstens eine Stelle von dem isolierenden Material unter
Bildung eines Abschnitts für eine elektrische Verbin-
dung des Leiters mit einem weiteren Leiter eines weite-
ren Kabels freigelegt, wobei der Leiter an dem Abschnitt
mit dem weiteren Leiter des weiteren Kabels verbunden
wird.
[0011] In einer weiteren Ausführungsform der Erfin-
dung weist das Kabel wenigstens eine zweite Stelle auf,
bei welcher der Leiter von dem isolierenden Material frei
oder freilegbar ist. In einer bevorzugten Ausführungs-
form der Erfindung ist die wenigstens eine zweite Stelle
zwischen der freien oder freilegbaren Stelle und dem
Verbindergehäuse angebracht. Bei einer besonders be-
vorzugten Ausführungsform der Erfindung sind die erste
und zweite freie oder freilegbare Stelle bzgl. der Längs-
achse des Kabels an unterschiedlichen Positionen an-
gebracht. Durch das Vorsehen einer ersten und einer
zweiten freien oder freilegbaren Stelle des Leiters am
Kabel ergibt sich der besondere Vorteil, daß erfindungs-

gemäß der Verbinder beliebig oft ersetzt bzw. mit einem
Kabel verbunden werden kann.
[0012] Bei dem erfindungsgemäßen Verbinder bzw.
dem erfindungsgemäßen Verfahren ist zumindest eine
der freien oder freilegbaren Stellen mit einem isolieren-
den Deckstück versehen. Die Erfindung beinhaltet auch
einen Verbinder bzw. ein Verfahren zum Ersetzen eines
mit einem Kabel versehenen Verbinders, bei welchem
das Deckstück das Kabel teilweise umgibt. Auch liegt
es im Rahmen der Erfindung, daß das Deckstück als
elektrisch isolierender Klebestreifen ausgebildet ist und
seitlich überragend auf das isolierende Material aufge-
klebt ist.
[0013] In einer anderen Ausführungsform ist das iso-
lierende Material an der ersten und zweiten Stelle teil-
weise entfernbar, so daß das Kabel und das weitere Ka-
bel an der ersten und/oder zweiten Stelle passgenau
miteinander verbindbar sind. Dabei kann das Kabel mit
dem um 180° um seine Längsachse gedrehten weiteren
Kabel verbindbar sein.
[0014] Es ist ebenso vorgesehen, daß das Kabel und
das weitere Kabel an der ersten und/oder zweiten Stelle
mit einem Kleber zusammengeklebt werden. In einer
besonders bevorzugten Ausführungsform der Erfin-
dung ist der Kleber an einer Innenwand des Kabels und/
oder des weiteren Kabels angebracht. Der Kleber kann
auch ein Heißkleber sein, der durch Infrarotbestrahlung
thermoplastisch verformbar und/oder aushärtbar ist.
[0015] Bei dem erfindungsgemäßen Verbinder und
dem erfindungsgemäßen Verfahren ist der Leiter an der
ersten und/oder wenigstens einen zweiten Stelle von
dem isolierenden Material freigeätzt. Ebenso kann der
weitere Leiter mit dem Leiter durch eine Lötverbindung
elektrisch leitend verbunden sein. Auch ist vorgesehen,
den weiteren Leiter mit dem Leiter durch eine induktive
Lötverbindung elektrisch leitend zu verbinden. Auch ist
es denkbar, daß der weitere Leiter mit dem Leiter des
Verbinders durch eine laserinduzierte Lötverbindung
verbunden ist. In einer anderen Ausführungsform der
Erfindung ist der weitere Leiter mit dem Leiter des Verb-
inders durch einen elektrisch leitenden Kleber verbun-
den.
[0016] In einer bevorzugten Ausführungsform der
vorliegenden Erfindung ist das Kabel und/oder das wei-
tere Kabel jeweils ein Flachkabel. In einer besonders
bevorzugten Ausführungsform der Erfindung enthält
das Flachkabel einen flexiblen Folienleiter. In einer
ebenso bevorzugten Ausführungsform ist der Leiter
und/oder der weitere Leiter als flexible gedruckte Leiter-
platte ausgebildet.
[0017] Erfindungsgemäß sind der Leiter und/oder der
weitere Leiter von einer Deckfolie und einer Basisfolie
umgeben. Dabei können die Deck- und/oder die Basis-
folie ebenso Polyesterfolien wie auch Polyimidfolien
sein.
[0018] Die Erfindung umfaßt auch ein Werkzeug, das
zum Ersetzen eines mit Kabel versehenen Verbinders
und zur Erzeugung einer elektrisch leitenden Verbin-
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dung der freien oder freilegbaren Stelle des Leiters des
am Verbinder vorgesehenen Kabels mit einem Leiter ei-
nes weiteren Kabels verwendet werden kann und dabei
Mittel zum elektrisch leitenden Verbinden der ersten
freigelegten oder freilegbaren Stelle des Leiters mit ei-
nem weiteren Leiter eines weiteren Kabels aufweist.
Dabei können die Mittel zum elektrisch leitenden Ver-
binden als Löteinrichtung ausgebildet sind. Als Lötein-
richtung ist eine induktive oder laserinduzierte Lötein-
richtung denkbar.
[0019] Erfindungsgemäß sind in dem Werkzeug Mit-
tel vorgesehen, die eine gegenseitige Verbindung von
isolierendem Material des am Verbinder befindlichen
Kabels mit isolierendem Material des weiteren Kabels
ermöglichen. Dabei kann eine Wärmequelle verwendet
werden, die auch zum Erzeugen der elektrischen Ver-
bindung benutzt wird. Es kann aber auch eine zusätzli-
che eigens zum Herstellen der zugfesten mechani-
schen Verbindung verwendbare Wärmequelle etwa in
Form einer Infrarotlampe vorgesehen sein.
[0020] Ebenso kann die elektrische Verbindung mit
Hilfe einer Schweißvorrichtung ausgeführt werden. Da-
bei kann diese als Widerstands- oder Laser- oder Ultra-
schallschweißvorrichtung ausgeführt sein. Auch denk-
bar ist eine Bonding-Vorrichtung zum Erzeugen der
elektrisch leitenden Verbindung. Ebenso erfaßt die Er-
findung eine Krimpvorrichtung zum elektrisch leitenden
Verbinden. Eine weitere Ausführungsform des erfin-
dungsgemäßen Werkzeugs umfaßt erfindungsgemäß
auch ein Mittel zum Freilegen einer ersten Stelle des
Kabels von dem isolierenden Material. Besonders vor-
teilhaft erweist sich das erfindungsgemäße Werkzeug
dadurch, daß es eine Verbindung ermöglicht, die einem
der Erstverbindung entsprechenden Standard ent-
spricht.
[0021] Die Erfindung wird nachfolgend anhand der
beiliegenden Zeichnungen an einem Ausführungsbei-
spiel näher erläutert.
[0022] Es zeigen:

Fig. 1 eine perspektivische Darstellung eines erfin-
dungsgemäßen Verbinders;

Fig. 2 die Vorderansicht des Verbinders nach Fig.
1;

Fig. 3 die Draufsicht auf den erfindungsgemäßen
Verbinder nach Fig. 1;

Fig. 4 einen Schnitt gemäß der Linie IV-IV in Fig. 3
in vergrößerter Darstellung;

Fig. 5 eine perspektivische Darstellung eines wei-
teren erfindungsgemäßen Verbinders;

Fig. 6 den mit A gekennzeichneten Ausschnitt der
Fig. 4 in vergrößerter Darstellung;

Fig. 7 den mit B gekennzeichneten Ausschnitt der
Fig. 4 in vergrößerter Darstellung;

Fig. 8 ein zur Verbindung mit einem erfindungsge-
mäßen Verbinder vorbereitetes Kabel;

Fig. 9 einen in einer elektrischen Einheit befindli-
chen zu ersetzenden Verbinder; und

Fig. 10 den in Fig. 9 mit C gekennzeichneten Aus-
schnitt in vergrößerter Darstellung.

Fig. 11 einen Schnitt durch ein erfindungsgemäßes
Werkzeug zur Verbindung eines Verbinders
mit einem Kabel;

[0023] Fig. 1 zeigt einen erfindungsgemäßen Verbin-
der 1 mit einem vorzugsweise als Flachkabel ausgebil-
deten Kabel 2. Ein Verbindergehäuse 3 ist aus einem
dielektrischen Material hergestellt und weist nach Fig.
2 einen rechteckigen Querschnitt auf. Am Boden 4 sind
Längswände 5 und 6 rechtwinklig angeordnet und sto-
ßen ebenfalls rechtwinklig auf eine Decke 7 des Verb-
indergehäuses 3. An einer Stirnseite 8 treten Durchgän-
ge 9 jeweils mit eckigen Öffnungen 10 aus. Die Durch-
gänge 9 durchsetzen eine der Stirnseite 8 gegenüber-
liegende Stirnseite 11 des Verbindergehäuses 3 mit
quadratischen Öffnungen 12, die von einer Einfassung
13 umgeben sind. Die Öffnungen 10 sind nach Fig. 2
um einen rechteckigen Abschnitt 14 größer als die Öff-
nungen 12 und deren Einfassungen 13. In einer bevor-
zugten Ausführungsform der Erfindung ist die Decke 7
des Verbindergehäuses 3 an mit 15 und 16 angezeig-
ten, sich über die ganze Breite des Verbindergehäuses
3 erstreckenden Abschnitten unterbrochen und in drei
brückenartige Abschnitte 7a bis 7c unterteilt.
[0024] Nach Fig. 1 und 2 führt das Flachkabel 2 drei
Leiterstreifen 2a, 2b und 2c, wobei in den Figuren der
Übersichtlichkeit halber lediglich der Leiterstreifen 2a
mit einem Kontakt 17 des Verbinders 1 verbunden ist.
Die elektrisch leitende Verbindung ist in dieser bevor-
zugten Ausführungsform als bei Bezugszeichen 18 der
Fig. 4 angebrachte Lötverbindung ausgebildet, wobei
nach Fig. 4 der Leiterstreifen 2a und der Kontakt 17
elektrisch leitend miteinander verbunden sind. Das
Flachkabel 2 enthält in der Regel mehrere Leiterstreifen
2a bis 2c. Ebenso enthält der Verbinder in der Regel
mehrere Kontakte 17, deren elektrisch leitende Verbin-
dung mit den entsprechenden Leiterstreifen der gezeig-
ten Verbindung von Leiterstreifen 2a und Kontakt 17
entspricht.
[0025] In einem bevorzugten Verbinder weist das
Flachkabel 2 wenigstens einen flexiblen Folienleiter 2a
bis 2c auf, der nach Fig. 6, 7 von einer Deckfolie 19 und
einer Basisfolie 20 elektrisch isoliert umgeben ist. Dabei
sind die Basisfolie 20 und die Deckfolie 19 vorzugswei-
se so miteinander verklebt, daß sie gegen Staub und
Feuchtigkeit undurchlässig sind und den flexiblen Foli-
enleiter 2a bis 2c von der Umgebung isolieren.
[0026] Dabei ist jeweils an einer Seite der Folien 19,
20 ein Kleber aufgebracht, und die Folien 19, 20 sind
mit ihren mit Kleber versehenen Seiten auf bzw. unter
die Leiterstreifen 2a-2c gebracht und an den leiterstrei-
fenfreien Abschnitten 21, 22 - siehe Fig. 3 - gegenseitig
verklebt.
[0027] Die Deck- und die Basisfolie 19, 20 sind vor-
zugsweise aus gleichem Material und gleicher Dicke be-
stehende Folien, die in einer besonders bevorzugten
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Ausführungsform der vorliegenden Erfindung für sicht-
bares und/oder infrarotes Licht durchlässig sind, und et-
wa aus Polyester oder Polyimid bestehen bzw. enthal-
ten. In einer besonders bevorzugten Ausführungsform
der vorliegenden Erfindung kann das Flachkabel 2 als
mit einer Basisfolie 20 und einer Deckfolie 19 abgedeck-
te flexible, gedruckte Leiterplatte ausgebildet sein.
[0028] Gemäß Fig. 4 läuft die Öffnung 12 mit einem
an sie angesetzten, im wesentlichen pyramidalen Auf-
nahmekragen 23 an der Stirnseite 11 des Verbinderge-
häuses 3 aus. Die Einfassung 13, die Öffnung 12 und
der Aufnahmekragen 23 sind zweckmäßig aus einem
dielektrischen Material. Die vorzugsweise obeliskartige
Einfassung 13 stößt nach Fig. 4 mit ihrer größeren
Grundfläche 13a an eine Stirnfläche 17a des Kontaktes
17 an. Der nach Fig. 1, 2 über die Öffnung 10 in den
Durchgang 9 eingesetzte Kontakt 17 ist mit einem fe-
dernden Haltearm 24 an einer parallel zur Stirnseite 11
verlaufenden Wandung 25 des brückenartigen Decken-
abschnitts 7b gegen eine Bewegung in Richtung des
Pfeiles v gesichert. Erfindungsgemäß besteht der Kon-
takt aus einem Material hoher elektrischer Leitfähigkeit,
vorzugsweise aus Kupfer oder aus einer Kupferlegie-
rung. Der Haltearm 24 besteht aus einem Material hoher
Festigkeit, etwa aus einem Metall oder einer metalli-
schen Legierung vorzugsweise aus Edelstahl.
[0029] Die Öffnungen 10 sind an der Stirnseite 8 zwi-
schen dem brückenartigen Deckenabschnitt 7c und
dem Boden 4 angeordnet. Die in der Mitte der Stirnseite
8 angeordnete Öffnung 11 wird seitlich von den Stütz-
wänden 26 begrenzt. Die von der Mitte der Stirnseite 8
aus den Längswänden 5, 6 zugewandten Öffnungen 10
werden seitlich von der jeweiligen Längswand 5, 6 und
einer der Stützwände 26 begrenzt. Die Stützwände 26
sind vom Boden 4 des Verbindergehäuses 3 durch ei-
nen parallel zum Boden 4 verlaufenden Öffnungsschlitz
27 (Fig. 4) beabstandet, in den das Flachkabel 2 einge-
schoben ist.
[0030] Erfindungsgemäß sind die Leiterstreifen 2a,
2b und 2c in dem Verbindergehäuse 3 von Kontaktie-
rungsbügeln, von denen in den Figuren jeweils nur der
zur Kontaktierung des Leiterstreifens 2a dienende Kon-
taktierungsbügel 29 gezeigt ist, kontaktiert. Der Kontak-
tierungsbügel 29, der aus einem elektrisch leitenden
Material, vorzugsweise Kupfer besteht, weist an seinem
der Stirnseite 11 des Verbindergehäuses 3 abgewand-
ten Ende eine angewinkelte Lasche 30 auf.
[0031] Nach Fig. 4 ist das Flachkabel 2 so in den Öff-
nungsschlitz 27 eingeschoben, daß es zwischen Boden
4 und Kontaktierungsbügel 29 liegt. Von dem in den Öff-
nungsschlitz 27 eingeschobenen Teil des Flachkabels
2 ist die Deckfolie 19 abgenommen worden. Eine in Fig.
4 bei 31 dargestellte, der Zugentlastung des Flachka-
bels 2 dienende mechanische Befestigung des Flach-
kabels 2 mit dem Verbindergehäuse 3 ist in einer Aus-
führungsform des Verbinders als Klebeverbindung aus-
geführt. Vorzugsweise ist die mechanische Verbindung
durch eine Klebstoffschicht 31, die zwischen einer der

Decke 7 zugewandten Fläche 32a eines Auflageab-
schnitts 32 und der Basisfolie 20 des Flachkabels 2 an-
gebracht ist, gegeben. In einer besonders bevorzugten
Ausführungsform der vorliegenden Erfindung ist die
Klebstoffschicht 31 aus einem durch Bestrahlung mit
UV-Licht aushärtbarem Kleber gegeben. Die Klebstoff-
schicht 31 ist zwischen der Basisfolie 20 und dem Auf-
lageabschnitt 32 jeweils senkrecht zur Längsachse des
Flachkabels 2 zwischen den Leiterstreifen 2a bis 2c des
Flachkabels 2 angebracht. Die Klebstoffschicht kann
aber auch vorzugsweise über die ganze Breite eines
Aufnahmeabschnitts 39 nach Fig. 5 aufgetragen wer-
den.
[0032] Die Klebstoffschicht 31 kann vorzugsweise auf
den Auflageabschnitt 32 und/oder auch an einer Unter-
seite 20a eines Abschnitts der Basisfolie 20 angebracht
sein, der bei eingeschobenem Flachkabel 2 der in Fig.
4 gezeigten Position entspricht.
[0033] Gemäß Fig. 4 ist das Flachkabel 2 in den Öff-
nungsschlitz 27 zwischen dem Kontaktierungsbügel 29
eingeschoben, wobei am der Stirnseite 11 zugewandten
Ende des Flachkabels 2 die Deckfolie 19 abgetragen
ist. In einer besonders bevorzugten Ausführungsform
der vorliegenden Erfindung kann die Deckfolie 19 auch
durch Einsatz eines Lasers, vorzugsweise eines CO2-
Lasers abgelöst werden.
[0034] Der frei liegende oder freigelegte Leiterstreifen
2a ist an einem bei 18 gezeigten elektrischen Verbin-
dungsabschnitt elektrisch leitend, vorzugsweise über
eine Lötverbindung, mit dem Kontaktierungsbügel 29
verbunden. Dabei wird das Lot vorzugsweise auf dem
Leiterstreifen 2a aufgebracht und der Kontaktierungs-
bügel 29 mit seiner Längswand 29a auf das Lötmittel
gedrückt.
[0035] Die Lötverbindung wird vorzugsweise durch
induktives Löten vorgenommen. Dazu wird das Verbin-
dergehäuse 3 mit darin befindlichem Flachkabel 2 und
Kontakt 17 so in eine Induktionsspule gehalten, daß das
Lot verflüssigt wird. Die Verflüssigung des Lotes und so-
mit die elektrische Verbindung kann erfindungsgemäß
auch durch Einstrahlung von sichtbarem Licht, vorzugs-
weise von Laserlicht erzeugt werden, sofern das Verb-
indergehäuse 3 z.B. an seinem brückenartigen Decken-
abschnitt 7c dafür transparent ist, oder über den Leiter-
streifen 2a bis 2c Fenster oder Öffnungen 34a-34c ent-
sprechend Fig. 5 vorhanden sind, die einen Zugriff auf
das Flachkabel 2 erlauben. Desweiteren wird in einer
solchen Ausführungsform eine ebenfalls optisch trans-
parente Deckfolie 19 verwendet. Dabei kann im Rah-
men der Erfindung das Licht auf das Lot auch fokussiert
eingestrahlt werden.
[0036] Erfindungsgemäß kann bei einem Verbinder-
gehäuse 3 nach Fig. 1 das Flachkabel 2 auch außerhalb
des Verbindergehäuses 3 mit dem Kontaktierungsbügel
29 des Kontaktes 17 durch laserinduziertes Löten ver-
bunden werden und danach in das Verbindergehäuse
eingesetzt werden.
[0037] Im Falle von einem fensterartig unterbroche-
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nen Deckenabschnitt 7c (Fig. 5) kann die Lötverbindung
auch durch Aufsetzen eines herkömmlichen Lötkolbens
auf eine dem bei 18 in Fig. 4 dargestellten Lot abge-
wandte Seite 29b des Kontaktierungsbügels 29 erzeugt
werden. Beim Erstarren des Lotes werden dann der Lei-
terstreifen 2a und der Kontaktierungsbügel 29 elektrisch
leitend und mit einer gewissen mechanischen Festigkeit
miteinander verbunden. Die dabei gewählte Temperatur
einer Lötspitze wird dabei erfindungsgemäß der Art des
verwandten Lotes angepaßt. Bei Verwendung eines
herkömmlichen Lötzinns wird die Temperatur etwa im
Temperaturbereich von 150°C bis 250°C liegen. Die
Lötverbindung kann vorzugsweise auch durch Bügellö-
ten hergestellt werden. Erfindungsgemäß können dabei
das Flachkabel 2 und der Verbinder 1 gemeinsam in das
Verbindergehäuse 3 eingesetzt werden. Dabei wird das
Flachkabel 2 durch den Öffnungsschlitz 27 und der Kon-
takt 17 durch die Öffnung 10 in das Verbindergehäuse
3 in einer durch den Pfeil w nach Fig. 3 angegebenen
Richtung eingeführt.
[0038] Bei einem Verbinder nach Fig. 5 ist der brük-
kenartige Deckenabschnitt 7c durch die Öffnungen 34a
-34c in zwei Teilabschnitte 35 und 36 unterbrochen, die
an der Längswand 5 durch einen Steg 37 verbunden
sind. Rechtwinkelig zu den Längswänden 5, 6 wird die
Öffnung 34a von dem Steg 37 und der Stützwand 26
begrenzt. Die Öffnung 34b wird rechtwinkelig zu den
Längswänden 5 und 6 von den Stützwänden 26 und die
Öffnung 34c von der Längswand 6 des Verbindergehäu-
ses 3 und der Stützwand 26 begrenzt.
[0039] Die Öffnungen 34a-34c erlauben einen Zugriff
in Richtung von der Decke 7 des Verbindergehäuses 3
auf den Boden 4 des Verbindergehäuses 3 auf ein auf
einem Aufnahmeabschnitt 39 eingeführtes Flachkabel
2, das in den Figuren nur mit seinem Anschlußbereich
dargestellt ist.
[0040] Die elektrisch leitende Verbindung ist in dieser
bevorzugten Ausführungsform der Erfindung als Krimp-
verbindung ausgebildet, bei welcher der Leiterstreifen
2a und der Kontakt 17 durch vorzugsweise drei Krim-
phülsen 40a-40c elektrisch leitend miteinander verbun-
den sind. Die Krimphülsen 40a-40c sind dabei z.B. mit
Hilfe einer Krimpzange mit ihren als Schneidkanten aus-
gebildeten Hülsenansätzen 41, 42 die Deckfolie 19
durchstoßend mit dem Leiterstreifen 2a verbunden.
[0041] Bei der in Fig. 4 dargestellten Ausführungs-
form der vorliegenden Erfindung werden die beiden bei
18, 30 angedeuteten Verbindungen entlang der Längs-
achse des Flachkabels 2 an einer übereinstimmenden
Position vorgesehen. Jedoch sind die elektrische Ver-
bindung 18 und die der Zugentlastung dienende mecha-
nische Verbindung 30 entlang einer Querseite des
Flachkabels 2 gegeneinander versetzt angeordnet, wo-
bei die elektrische Verbindung 18 jeweils an Positionen,
die den Leiterstreifen 2a-c entsprechen, und die mecha-
nische Verbindung 30 an den nicht von Leiterstreifen 2a-
c durchsetzten Bereichen des Flachkabels 2 ange-
bracht sind.

[0042] Erfindungsgemäß können die bei 18 darge-
stellte elektrische Verbindung und die mit 31 gekenn-
zeichnete mechanische Verbindung aber auch an un-
terschiedlichen Positionen entlang der Längsachse des
Flachkabels 2 angebracht sein.
[0043] In einer besonders bevorzugten Ausführungs-
form der Erfindung ist der brückenartige Deckenab-
schnitt 7c mit Fenstern oder Öffnungen, entsprechend
der in Fig. 5 bei 34a bis 34 c gezeigten, unterbrochen,
die genau über den nicht mit Leiterstreifen 2a-2c durch-
setzten Abschnitten 21, 22 des Flachkabels 2 angeord-
net sind. Hier wird bei der mechanischen Verbindung
ein Klebemittel 31 durch Einstrahlung von gebündelten
Elektronen chemisch vernetzt und eine Verbindung des
Verbindergehäuses 3 und der Basisfolie 20 auf atoma-
rer Verbindungsebene erzeugt. Erfindungsgemäß wird
dabei ein Endwert der Zugfestigkeit der Verbindung des
Verbindergehäuses 3 und des Flachkabels 2 durch die
Intensität und die Dauer der Strahlung erzeugt.
[0044] In einer besonders bevorzugten Ausführungs-
form der vorliegenden Erfindung ist die der Zugentla-
stung dienende mechanische Verbindung von Flachka-
bel 2 und Verbindergehäuse 3 über einen über Lichtein-
strahlung aushärtbaren Kleber gegeben. Der Verbinder
1 weist dabei im Bereich des brückenartigen Decken-
abschnitts 7c die in Fig. 5 gezeigten Öffnungen 34a,b,
c auf. Dabei wird ein Kleber, vorzugsweise ein polyme-
risiertes Material auf den Auflageabschnitt 32 des Verb-
indergehäuses 3 aufgetragen. Das Flachkabel 2 ist mit
der nach außen zeigenden Seite 20a der Basisfolie 20
leicht auf den Kleber gedrückt, um eine schwache Fi-
xierung des Flachkabels 2 mit dem Verbindergehäuse
3 zu erreichen. Bei dem in der Regel im großtechni-
schen Maßstab an einer automatisierten Maschine
stattfindenden Herstellungsprozeß des erfindungsge-
mäßen Verbinders wird zusätzlich Licht, vorzugsweise
UV-Licht auf das Flachkabel 2 eingestrahlt. Das UV-
Licht wird dabei aus einem breitbandigen Strahler gefil-
tert und fokussiert auf die Klebestelle gelenkt. Im Rah-
men der Erfindung ist es aber auch enthalten, die im
Spektrum eines Gasionenlasers, z.B. eines Ar+-Lasers
enthaltenen UV-Linien zu verwenden. Desgleichen be-
steht auch die Möglichkeit, einen im UV-Bereich des
Spektrums strahlenden EXCIMER-Laser zu verwen-
den. Die Laserstrahlung kann erfindungsgemäß entwe-
der fokussiert oder unfokussiert zur Erzeugung der me-
chanischen Verbindung 31 eingestrahlt werden. Erfin-
dungsgemäß ist die mechanische Verbindung 31 über
die Breite des Flachkabels 2 an den nicht von den Lei-
terstreifen 2a-2c durchsetzten Abschnitten 21, 22 auf
der Basisfolie 20 angeordnet. Erfindungsgemäß sind
die bei dem Flachkabel 2 verwendete Basis- und/oder
Deckfolie 20,19 für sichtbares und ultraviolettes Licht
transparent.
[0045] An einem dem freien Ende des Flachkabels 2
zugeordneten Teilabschnitt 43 ist nach Fig. 1 und Fig. 7
die Deckfolie 19 abgetragen. Entsprechende Teilab-
schnitte der Leiterstreifen 2a bis 2c liegen erfindungs-
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gemäß zumindest einseitig frei und sind nur noch an ih-
rer Unterseite von der Basisfolie 20 umgeben. Zwischen
dem Teilabschnitt 43 und dem Verbindergehäuse 3 ist
das Flachkabel 2 an einem weiteren Teilabschnitt 44 mit
einem Deckstück 45 versehen. Das Deckstück 45 be-
steht vorzugsweise aus einem isolierenden Material
und ist in einer besonders bevorzugten Ausführungs-
form der vorliegenden Erfindung als Klebestreifen aus-
gebildet. Nach Fig. 6 ist die Deckfolie 19 in dem Teilab-
schnitt 44 abgetragen. Die Leiterstreifen 2a bis 2c liegen
in dem Teilabschnitt 44 einseitig frei und sind nur noch
von der Basisfolie 20 auf der anderen Seite isolierend
umgeben. Der Klebestreifen 45 überragt den von der
Deckschicht freigelegten Teilabschnitt 44 des Flachka-
bels 2 beidseitig entlang der Längsachse des Flachka-
bels 2. Der Klebestreifen 45 ist an den den Teilabschnitt
44 überragenden Stellen mit seiner mit einem Klebemit-
tel versehenen Unterseite 45a gegen eine Oberseite
19b der Deckfolie 19 geklebt. Das Klebemittel ist vor-
zugsweise das gleiche Klebemittel, das auch in dem
Flachkabel 2 an Seiten 19a und 20b der Deck- bzw. Ba-
sisfolie 19, 20, die den Leiterstreifen 2a bis 2c zuge-
wandt sind, aufgetragen ist. Das Klebemittel ist vorzugs-
weise ein auf handelsüblichen Polyimid- oder Polyester-
folien einseitig aufgetragener Klebstoff. Das Abtragen
der Deckfolie 19 an den Teilabschnitten 44 und 43 kann
nach den oben beschriebenen Methoden geschehen.
Bei der Herstellung des Flachkabels kann aber die
Deckfolie 19 in den Teilabschnitten 43, 44 bereits weg-
gelassen werden.
[0046] Die Verbindung des erfindungsgemäßen Verb-
inders und dessen Kabel mit einem weiteren Kabel bzw.
das erfindungsgemäße Verfahren zum Ersetzen eines
mit Kabel versehenen Verbinders wird im wesentlichen
wie folgt vorgenommen und an Hand der folgenden Fi-
guren beschrieben.
[0047] Am Teilabschnitt 43 des Flachkabels 2 wird
bzw. ist die Deckfolie 19 entfernt. Die Leiterstreifen 2a
bis 2c werden dabei vorzugsweise durch Abtragen der
Deckfolie 19 mit einem Schneidwerkzeug freigelegt, die
Deckfolie 19 kann aber auch mit Hilfe eines Lasers, vor-
zugsweise eines CO2-Lasers abgetragen werden.
[0048] Nachdem das an dem erfindungsgemäßen
Verbinder befindliche Flachkabel 2 an seinem Teilab-
schnitt 43 von der Deckfolie 19 befreit worden ist, kann
es mit einem gleichartigen Flachkabel verbunden wer-
den. Ein solches Flachkabel 46 ist in Fig. 8 gezeigt. Das
Flachkabel 46 weist ebenfalls vorzugsweise drei Leiter-
streifen 46a bis 46c auf. Bei dem in Fig. 8 abschnitts-
weise gezeigten Flachkabel 46 sind die Leiterstreifen
46a bis 46c in einem Teilabschnitt 47 ebenfalls durch
Entfernung einer Deckfolie 48 freigelegt und lediglich
einseitig von einer Basisfolie 49 elektrisch isolierend
umgeben. Eine den Leiterstreifen 46a bis 46c zuge-
wandte Seite 49b der Basisfolie 49 ist in Abschnitten 50
und 51, die zwischen den Leiterstreifen liegen, mit ei-
nem Klebemittel versehen.
[0049] Das Flachkabel 46 wird nun so mit dem Flach-

kabel 2 verbunden, daß die Seite 49b der Basisfolie 49
auf der im Teilabschnitt 43 freiliegenden Seite 20b der
Basisfolie 20 des Flachkabels 2 aufliegt. Dabei befindet
sich der Teilabschnitt 43 des Flachkabels 2 im wesent-
lichen deckungsgleich so unter dem Teilabschnitt 47
des Flachkabels 46, daß die Leiterstreifen 2a-c des
Flachkabels 2 und die Leiterstreifen 46a-c des Flachka-
bels 46 aufeinanderliegen. Durch einen beidseitig von
Außenseiten der Flachkabel ausgeübten Druck werden
die beiden Basisfolien 20 und 49 miteinander in mecha-
nisch stabiler Verbindung verklebt. Die Haft- bzw. Kle-
bewirkung wird durch den in den jeweils freigelegten,
zwischen den Leiterstreifen befindlichen Klebstoff auf-
gebracht. Zusätzlich kann die Verbindung durch eine zu
einer Erweichung des Klebstoffs und damit besseren
Verteilung des Klebstoffs führende Erwärmung verbes-
sert werden. Soll der Verbinder 1 mit seinem Flachkabel
2 von dem weiteren Flachkabel 46 abgetrennt werden,
so wird der Klebestreifen 45 vom Flachkabel 2 abgezo-
gen und das Flachkabel 2 quer zur Längsrichtung im
Teilabschnitt 44 entlang der Linie 52 nach Fig. 1 durch-
schnitten. Die Lage des Schnittes 52 wird so gewählt,
daß ein durch den Schnitt entstehender, dem Teilab-
schnitt 43 zugewandter weiterer von der Deckschicht
freigelegter Teilabschnitt 53 am Flachkabel 2 als neue
Verbindungsstelle benutzt werden kann. Dabei kommt
dem Teilabschnitt 53 die bei der Verbindung von Verb-
inder 1 und Flachkabel 2 mit dem Flachkabel 46 zukom-
mende Funktion der Teilabschnitte 43 und/oder 47 zu.
An dem Teilabschnitt 53 kann nun wie oben beschrieben
ein weiterer mit einem Kabel versehener erfindungsge-
mäßer Verbinder elektrisch leitend verbunden werden.
Die elektrisch leitende Verbindung der Leiterstreifen 2a-
c, 46a-c wird dabei erfindungsgemäß durch eine Lötver-
bindung, vorzugsweise eine laserinduzierte oder eine
induktiv erzeugte Lötverbindung hergestellt. Die elek-
trisch leitende Verbindung kann aber auch durch
Schweißen erzeugt werden.
[0050] Bei dem erfindungsgemäßen Verfahren zum
Ersetzen eines mit einem Kabel versehenen Verbinders
wird das Kabel so abgetrennt, daß der Anschluß eines
Ersatzverbinders mit Kabel möglich ist. Dabei kann eine
Abtrennstelle schon an dem Kabel vorhanden sein. Eine
solche Abtrennstelle kann aber auch während des Ver-
fahrens angebracht werden. In Fig. 9 ist schematisch
eine elektrische Einheit mit einem Zentralelement 54
und daran angeschlossenen weiteren elektrischen
Verbindern oder Schaltelementen 54a bis 54c darge-
stellt. Das Zentralelement 54 ist über ein Kabel 55, das
vorzugsweise als Flachkabel ausgebildet ist, mit einem
Verbinder 56 verbunden. Vorzugsweise ist an dem
Flachkabel 55 ein Abschnitt 57 vorgesehen, an dem ei-
ne Deckfolie 58 des Flachkabels 55 entfernt ist und
beidseitig die entfernte Stelle überlappend mit einem
vorzugsweise als Klebestreifen ausgebildeten Deck-
stück 59 überdeckt ist. Bei einer Fehlfunktion des Verb-
inders 56 kann dieser dann wie folgt ersetzt werden.
[0051] Zuerst wird der Klebestreifen 59 vom Flachka-
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bel 55 abgezogen und das Flachkabel entlang der Linie
X-X der Fig. 10 durchtrennt. Dabei entspricht der an
dem mit dem Zentralelement 54 verbundenen Flachka-
bel 55 verbleibende, von der Deckfolie 58 befreite Ab-
schnitt 57a dem Teilabschnitt 43 nach Fig. 1. An dem
Abschnitt 57a kann dann ein Verbinder mit Kabel, wie
in Fig. 1 gezeigt, so angeschlossen werden, daß die Sei-
te 20b der Basisfolie auf Leiterstreifen 55a bis 55c des
Flachkabels 55 und eine Seite 60b der Basisfolie 60 ge-
drückt wird. Die Verbindung von Flachkabel 55 und
Verbinder 1 kann mit einem an den Seiten 20b und 60b
vorgesehenen Klebemittel ausgeführt werden. Es kann
aber auch zusätzlich ein Klebemittel auf die Abschnitte
der Basisfolienseite 58b zwischen den Leiterstreifen
55a bis 55c aufgebracht werden. Beim Ansetzen des
Verbinders 1 kann durch Druck auf die Folie 20 des
Verbinders 1 aber auch Klebemittel übertragen und eine
Verbindung hergestellt werden.
[0052] Die Verbindung des Kabels des erfindungsge-
mäßen Verbinders mit einem weiteren Kabel kann mit
dem in Fig. 11 gezeigten erfindungsgemäßen Werkzeug
61 ausgeführt werden. Dabei wird erfindungsgemäß die
mechanische Verbindung der Kabel und die elektrische
Verbindung vom Leiter des Kabels mit einem weiteren
Leiter des weiteren Kabels, wie an Hand der vorgenann-
ten Figuren erläutert, vorgenommen. Zum Verbinden ei-
nes Ersatzverbinders 62 mit einem Kabel 63 befindet
sich das an dem Verbinder angebrachte Kabel 64 mit
seinem von der Deckfolie freigelegten Teilabschnitt -
vgl. 43 in Fig. 1 - in einem Schlitz 65, der von einem
Oberteil 66 und einem Unterteil 67 des Werkzeugs 61
begrenzt wird. Das zur Verbindung mit dem Ersatzverb-
inder 62 vorgesehene Kabel 63 befindet sich nach Fig.
12 ebenfalls in dem Schlitz 65. Die Kabel 63, 64 können
in den Schlitz 65 eingeführt werden, indem Ober- oder
Unterteil 66, 67 voneinander weggeklappt werden. Da-
bei werden die Kabel 63, 64 so gelegt, daß ihre deckfo-
lienfreien Teilabschnitte aufeinanderliegen. Die elek-
trisch leitende Verbindung von Leiter und weiterem Lei-
ter wird erfindungsgemäß über eine in dem Unterteil 67
und/oder dem Oberteil 66 angebrachte Lötvorrichtung
erzeugt. Dabei kann in dem Unter- 67 und/oder Oberteil
66 ein Laser angebracht sein, dessen emittierte Strah-
lung auf die Position freiliegender Leiterstellen gerichtet
ist. Unter- und Oberteil 67, 66 des Werkzeugs 61 kön-
nen aber auch von einer Induktionsspule durchsetzt
sein, die zum Verlöten der beiden Leiter benutzt wird. In
diesem Fall wird ein Einführen der Kabel durch nur teil-
weises Aufklappen von Unter- bzw. Oberteil 67, 66 er-
reicht. In einer weiteren Ausführungsform der vorliegen-
den Erfindung ist es vorgesehen, das Löten durch einen
Lötkolben auszuführen.
[0053] Die elektrische Verbindung der Leiter kann er-
findungsgemäß auch durch Schweißen erzielt werden,
wobei eine Widerstands- und/oder Laser- und/oder Ul-
traschallschweißvorrichtung benutzt werden kann. Da-
bei sind entsprechende Modifikationen des Werkzeu-
ges 61 in der Erfindung inbegriffen. Die Verbindung der

isolierenden Folien von dem Kabel 63 und dem am Er-
satzverbinder 62 angebrachten Kabel 64 wird wie oben
beschrieben durch eine Erwärmung des an Innenseiten
der isolierenden Folien angebrachten Klebers vollzo-
gen. Dabei reicht eine durch die Erwärmung erreichte
Erweichung und ein mechanisches Andrücken der Ka-
bel 63,64 gegeneinander aus. Das Andrücken kann
durch Andruckflächen vollzogen werden, die in dem
Werkzeug vorgesehen sind. Diese können entweder
von außen betätigt werden oder liegen nach Einführen
der Kabel 63,64 in das Werkzeug 61 bereits an den Ka-
beln an. Als Wärmequelle können die zum Erzeugen der
elektrischen Verbindung eingesetzten Mittel verwendet
werden. Es können aber auch weitere lediglich zur Er-
zeugung der mechanischen Verbindung vorgesehene
Mittel etwa in Form eines Lasers und/oder einer Infra-
rotlampe vorgesehen sein. Darüber hinaus versteht es
sich, daß das Werkzeug 61 mit den notwendigen Zufüh-
rungen wie etwa einer Stromversorgung und dgl. verse-
hen ist.
[0054] Die Erfindung ist nicht auf die beschriebenen
Ausführungsbeispiele beschränkt, die in vielfacher Art
und Weise abgewandelt werden können. So kann bei
dem nach Fig. 9 und 10 erläuterten Verfahren zum Er-
setzen eines mit Kabel versehenen Verbinders auch ein
anderer als der vorgegebene Abschnitt 57 zum Anset-
zen und Verbinden des Verbinders mit Kabel gewählt
werden. An einer beliebigen Stelle des Flachkabels 55
kann die Deckfolie 58 etwa mit Hilfe eines Messers ab-
getrennt werden, wodurch die Leiterstreifen 55a bis 55c
freigelegt werden. Es ist dabei lediglich darauf zu ach-
ten, daß der Abschnitt, an dem die Deckfolie entfernt
worden ist, in der Größe dem freigelegten Abschnitt ent-
spricht, der sich an einem mit einem Ersatzverbinder
verbundenen Kabel befindet. Es versteht sich, daß der
Leiter und/oder der weitere Leiter auch durch Abneh-
men der Basisfolie anstelle der Deckfolie freigelegt sind
oder sein können.
[0055] Im Rahmen der vorliegenden Erfindung kön-
nen die zu verbindenden freigelegten Abschnitte der
Kabel auch mit zusätzlich aufgebrachtem Kleber me-
chanisch miteinander verbunden werden. Ein solcher
Kleber kann ein thermisch aushärtender Kleber sein.
Denkbar ist aber auch das Aufbringen eines Klebers,
der durch Einstrahlung von Licht, etwa aus dem sicht-
baren oder dem ultravioletten Spektralbereich, zu einer
mechanisch stabilen und zugfesten Verbindung ausge-
härtet werden kann. Der Kleber kann dabei auf nur ei-
nem und/oder auf beiden der zu verbindenden freige-
legten Stellen der jeweiligen Kabel aufgebracht werden.
[0056] Im Rahmen der Erfindung können die Basis-
und die Deckfolie 20, 19 aus unterschiedlichem Material
bestehen. Sie können sowohl gegeneinander verklebt
als auch an den Rändern miteinander verschweißt sein.
Das erfindungsgemäß an dem Verbinder vorgesehene
Flachkabel 2 kann auch aus Leiterstreifen unterschied-
licher Dimensionen aufgebaut sein, die dann je nach ih-
rer Dimension mit den oben angegebenen elektrischen
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Verbindungsverfahren mit den jeweilig passend dazu
vorgesehenen Kontakten des Verbinders verbunden
werden können.
[0057] Die Erfindung beinhaltet auch Verbinder 1, die
mit einem Flachkabel 2 versehen sind, an denen mehr
als zwei von der Deckfolie 19 befreite Kabelabschnitte
43, 44 vorgesehen sind. Es versteht sich, daß das er-
findungsgemäße Verfahren auch dazu verwendet wer-
den kann, daß ein Verbinder aus einer elektrischen Ein-
heit, z.B. dem Hauptkabelstrang in einem KfZ, gemäß
der oben beschriebenen Schritte entfernt und nach ei-
ner Reparatur, die beispielsweise in einer Werkstatt
durchgeführt wird, unter Benutzung der an dem Kabel
vorgesehenen freien oder freilegbaren Stellen 44, 47
wieder mit der elektrischen Einheit verbunden werden
kann. Es versteht sich, daß erfindungsgemäß auch ein
Kabel, das mit dem am Verbinder vorgesehenen Kabel
verbunden ist, gegen ein anderes Kabel ausgetauscht
werden kann. Dazu werden erfindungsgemäß die Teil-
abschnitte 43 zum Trennen des Kabels von dem am
Verbinder vorgesehenen Kabel und 44 zum Ansetzen
eines Austauschkabels benutzt.
[0058] Auch ist es möglich, an einem Kabel oder
Flachkabel einer elektrischen Einheit einen erfindungs-
gemäßen Verbinder unter Benutzung der freien oder
freilegbaren Stellen 43, 44 an dem mit ihm verbundenen
Flachkabel 2 beliebig oft zu ersetzen bzw. zu verbinden.
Dabei wird beim erstmaligen Anschluß des Verbinders
mit dem Flachkabel der elektrischen Einheit eine erste
freie Stelle an dem am Verbinder 1 vorgesehenen
Flachkabel 2, wie in Fig. 1 bei 43 gezeigt, benutzt. Beim
Austausch des Verbinders 1 wird der zu ersetzende
Verbinder 1 dann entlang der Linie 52 (Fig. 1) vom
Flachkabel 2 abgetrennt. Ein Ersatzverbinder 1' mit
Flachkabel 2' wird mit einem entsprechenden Teilab-
schnitt 43' seines Flachkabels 2' dann an dem Teilab-
schnitt 44 nach Fig. 1 mit dem Flachkabel 2 des ersetz-
ten Verbinders 1 verbunden. Durch das Vorhandensein
von zwei freien oder freilegbaren Stellen an den Teilab-
schnitten 43, 44 (43',44') kann dies jeweils mit einem
neuen Ersatzverbinder 1' beliebig oft wiederholt wer-
den.
[0059] Bei dem erfindungsgemäßen Verbinder und/
oder bei einem in dem verbindungsgemäßen Verfahren
zum Ersatz bestimmten Verbinder ist die Herstellung
und Ausführung der elektrischen und mechanischen
Verbindung nicht auf die oben dargestellten Arten der
Verbindung beschränkt. Die mechanische Verbindung
kann etwa auch durch laserinduziertes Schweißen vor-
genommen werden. Dabei wird die Basisfolie eines
Flachkabels mit dem Verbindergehäuse mechanisch
stabil verbunden. Es ist bei allen Arten der Verbindungs-
erzeugung allerdings zu beachten, daß die mechani-
sche Verbindung eine entsprechende Zugfestigkeit, die
einer Zugkraft von wenigstens bis zu 90 N standhält,
aufweist. Die elektrische Verbindung von Leiterstreifen
und Kontakt kann auch durch Bügellöten oder durch Wi-
derstandsschweißen vorgenommen werden. Diese

Verfahren können sowohl innerhalb des Verbinderge-
häuses 3 stattfinden, wenn die entsprechenden Zu-
griffsmöglichkeiten vorgesehen sind, sie können aber
auch außerhalb des Verbindergehäuses erfolgen.
[0060] Erfindungsgemäß kann in dem Werkzeug 61
auch eine Trennvorrichtung vorhanden sein, mit der der
zu ersetzende Verbinder 56 von der elektrischen Einheit
abgetrennt wird. Auch kann in dem Werkzeug 61 eine
Einrichtung zum Abisolieren bzw. Freilegen der Leiter
vorhanden sein. Denkbar sind übliche Messer oder
Schneidwerkzeuge oder Abisolierzangen.
[0061] Schließlich und endlich versteht sich, daß die
einzelnen Merkmale der Erfindung auch in anderen als
den dargestellten und beschriebenen Kombinationen
verwendet werden können.

Patentansprüche

1. Verbinder mit Kabel umfassend

ein dielektrisches Verbindergehäuse, welches
zumindest einen elektrischen Anschlußkontakt
hält,
einen mit dem zumindest einen elektrischen
Anschlußkontakt verbundenen Leiter des Ka-
bels, der von isolierendem Material umgeben
ist,

dadurch gekennzeichnet, daß
das Kabel (2) eine erste, von dem isolierenden Ma-
terial freie oder freilegbare Stelle (43) aufweist und
wobei die erste freie oder freilegbare Stelle (43) des
Leiters (2a-2c) mit einem weiteren Leiter (46a-46c)
eines weiteren Kabels (46) elektrisch leitend ver-
bindbar ist.

2. Verbinder nach Anspruch 1, bei welchem das Kabel
(2) wenigstens eine zweite Stelle (44) aufweist, bei
welcher der Leiter (2a-2c) von dem isolierenden
Material (19,20) frei oder freilegbar ist.

3. Verbinder nach Anspruch 2, bei welchem die we-
nigstens eine zweite Stelle (44) zwischen der ersten
freien oder freilegbaren Stelle (43) und dem Verb-
indergehäuse (3) angebracht ist.

4. Verbinder nach Anspruch 2 oder 3, bei welchem zu-
mindest eine der freien oder freilegbaren Stellen
(44) mit einem isolierenden Deckstück (45) verse-
hen ist und/oder das Deckstück (45) das Kabel (2)
teilweise umgibt.

5. Verbinder nach Anspruch 4, bei welchem das Deck-
stück (45) als elektrisch isolierender Klebestreifen
(45) ausgebildet ist und seitlich überragend auf das
isolierende Material (19,20) aufgeklebt ist.
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6. Verbinder nach einem der Ansprüche 2 bis 5, bei
welchem das isolierende Material (19,20) an der er-
sten (43) und zweiten Stelle (44) teilweise entfern-
bar ist, so daß das Kabel (2) und das weitere Kabel
(46) an der ersten und/oder zweiten Stelle (43,44)
passgenau miteinander verbindbar sind.

7. Verbinder nach Anspruch 6, bei welchem das Kabel
(2) mit dem um 180° um seine Längsachse gedreh-
ten weiteren Kabel (46) miteinander verbindbar ist.

8. Verbinder nach Anspruch 7, bei welchem das Kabel
(2) und das weitere Kabel (46) an der ersten (43,47)
und/oder zweiten Stelle (44) mit einem Kleber zu-
sammengeklebt werden.

9. Verbinder nach Anspruch 8, bei welchem der Kleber
an einer Innenwand (19a,48a,20b,49b,) des Kabels
(2) und/oder des weiteren Kabels (46) angebracht
ist und ein Heißkleber sein kann, der durch Infrarot-
bestrahlung thermoplastisch verformbar und/oder
aushärtbar ist.

10. Verbinder nach Anspruch 9, bei welchem der wei-
tere Leiter (46a-46c) mit dem Leiter (2a-2c) durch
eine Lötverbindung (18) elektrisch leitend verbun-
den ist, wobei der weitere Leiter (46) mit dem Leiter
(2) durch eine induktive Lötverbindung und/oder
durch eine laserinduzierte Lötverbindung elektrisch
leitend verbunden ist.

11. Verbinder nach Anspruch 10, bei welchem der wei-
tere Leiter (46a-46c) mit dem Leiter (2a-2c) des
Verbinders (1) durch einen elektrisch leitenden Kle-
ber verbunden ist.

12. Verbinder nach einem der Ansprüche 1 bis 11, bei
welchem das Kabel (2,64) und/oder das weitere Ka-
bel (46,55,63) jeweils ein Flachkabel ist.

13. Verbinder nach Anspruch 12, bei welchem das
Flachkabel (2,46,55,63,64) einen flexiblen Folien-
leiter enthält.

14. Verbinder nach Anspruch 13, bei welchem der Lei-
ter (2a-2c) und/oder der weitere Leiter (46a-46c) als
flexible gedruckte Leiterplatte ausgebildet ist.

15. Verbinder nach Anspruch 13 bis 14, bei welchem
der Leiter (2a-2c) und/oder der weitere Leiter (46a-
46c) von einer Deckfolie (19,48) und einer Basisfo-
lie (20,49) umgeben sind.

16. Verbinder nach Anspruch 15, bei welchem die
Deck- (19,48) und/oder die Basisfolie (20,49) Poly-
ester- und/oder Polyimidfolien sind.

17. Verfahren zum Ersetzen eines mit Kabel versehe-

nen Verbinders,

bei welchem der Verbinder zumindest einen
elektrischen Anschlußkontakt in einem Verbin-
dergehäuse hält und der Anschlußkontakt mit
einem Leiter eines Kabels elektrisch leitend
verbunden ist,
bei welchem der Leiter zumindest teilweise von
einem isolierenden Material umgeben ist,

dadurch gekennzeichnet, daß
das Kabel durchtrennt wird, daß an dem am Verb-
inder (1) verbleibenden Kabel (2) wenigstens eine
Stelle von dem isolierenden Material (19,20) unter
Bildung eines Abschnitts (43) für eine elektrische
Verbindung des Leiters (2a-2c) mit einem weiteren
Leiter (46a-46c) eines weiteren Kabels (46) freige-
legt wird, wobei der Leiter (2a-2c) an dem Abschnitt
(43) mit dem weiteren Leiter (46a-46c) des weiteren
Kabels (46) verbunden wird.

18. Verfahren nach Anspruch 17, bei welchem an dem
Kabel (2) wenigstens eine zweite Stelle (44) ange-
bracht wird, bei welcher das isolierende Material
(19,20) von dem Leiter (2a-2c) entfernt ist.

19. Verfahren nach Anspruch 18, bei welchem an der
Stelle (43) und der wenigstens einen zweiten Stelle
(44) das isolierende Material (19,20) zumindest teil-
weise von dem Leiter (2a-2c) und der Abschnitt (43)
zumindest teilweise freigelegt wird.

20. Verfahren nach Anspruch 17 oder 18, bei welchem
die wenigstens eine weitere Stelle (44) zwischen
der Stelle (43) und dem Verbindergehäuse (3) an-
gebracht wird.

21. Verfahren nach Anspruch 20, bei welchem die we-
nigstens eine zweite Stelle (44) mit einem isolieren-
den Deckstück (45) versehen wird und/oder das
Deckstück (45) das Kabel (2) teilweise umgeben
kann.

22. Verfahren nach Anspruch 21, bei welchem als
Deckstück (45) ein elektrisch isolierender Klebe-
streifen (45) und an die wenigstens eine zweite wei-
tere Stelle (44) überragend auf das isolierende Ma-
terial (19,20) aufgeklebt wird.

23. Verfahren nach einem der Ansprüche 18 bis 22, bei
welchem das isolierende Material (19,20) an der er-
sten (43) und zweiten Stelle (44) teilweise entfernt
wird, so daß das Kabel (2) und das weitere Kabel
(46) an der ersten (43) und/oder zweiten Stelle (44)
passgenau miteinander verbunden werden.

24. Verfahren nach Anspruch 23, bei welchem das Ka-
bel (2) mit dem um 180° gegenüber seiner Längs-
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achse gedrehten weiteren Kabel (46) verbunden
werden.

25. Verfahren nach Anspruch 23 oder 24, bei welchem
das Kabel (2) und/oder das weitere Kabel (46) an
der ersten (43,47) und/oder zweiten Stelle (44) mit
einem Kleber zusammengeklebt werden.

26. Verfahren nach Anspruch 25, bei welchem der Kle-
ber an einer Innenwand (20b,19a,49b,48a) des Ka-
bels (2) und/oder des wenigstens einen weiteren
Kabels (46) angebracht wird und/oder durch eine
Infrarotbestrahlung thermoplastisch verformbar
und/oder aushärtbar ist.

27. Verfahren nach Anspruch 26, bei welchem das Lei-
terstück (2a-2c) des Abschnitts (43,44) mit dem Lei-
ter (46a-46c) der Stelle (47) durch eine Lötverbin-
dung (18) elektrisch leitend verbunden ist, die als
induktive Lötverbindung und/oder laserinduzierte
Lötverbindung ausgeführt ist.

28. Verfahren nach Anspruch 27, bei welcher der Leiter
(2a-2c) mit dem weiteren Leiter (46a-46c) durch lei-
tenden Kleber verbunden ist.

29. Verfahren nach einem der Ansprüche 17 bis 28, bei
welchem das Kabel (2) und/oder das weitere Kabel
(46) ein Flachkabel ist.

30. Verfahren nach Anspruch 29, bei welchem das
Flachkabel (2,46,53,54,55) einen flexiblen Folien-
leiter enthält.

31. Verfahren nach Anspruch 30, bei welchem der Lei-
ter (2a-2c) und/oder der weitere Leiter (46a-46c) als
flexible gedruckte Leiterplatte ausgebildet ist.

32. Verfahren nach Anspruch 30 oder 31, bei welchem
der Leiter (2a-2c) und/oder der Leiter (46a-46c) von
einer Deckfolie (19,48,58) und einer Basisfolie
(20,49,60) umgeben sind.

33. Verfahren nach Anspruch 32, bei welchem die
Deck-(19,48,58) und/oder die Basisfolie (20,49,60)
Polyester- und/oder Polyimidfolien sind.

34. Werkzeug zum Ersetzen eines mit Kabel versehe-
nen Verbinders, welcher ein dielektrisches Verbin-
dergehäuse, welches zumindest einen elektrischen
Anschlußkontakt hält, und welcher ein mit dem zu-
mindest einen elektrischen Anschlußkontakt ver-
bundenen Leiter des Kabels, der von isolierendem
Material umgeben ist, umfaßt,
dadurch gekennzeichnet, daß
es Mittel zum elektrisch leitenden Verbinden der er-
sten freigelegten Stelle des Leiters mit einem wei-
teren Leiter eines weiteren Kabels und ein Mittel

zum Erzeugen einer mechanischen Verbindung
des Kabels mit dem weiteren Kabel aufweist.

35. Werkzeug nach Anspruch 34, bei welchem die Mit-
tel zum elektrisch leitenden Verbinden als Lötein-
richtung ausgebildet sind, die als induktive oder la-
serinduzierte Löteinrichtung ausgebildet sind.

36. Werkzeug nach Anspruch 34, bei welchem die Mit-
tel zum elektrisch leitenden Verbinden als
Schweißvorrichtung ausgebildet sind, die als Wi-
derstands- oder Laser- oder Ultraschallschweiß-
vorrichtung ausgebildet ist.

37. Werkzeug nach Anspruch 34, bei welchem die Mit-
tel zum elektrisch leitenden Verbinden als Krimp-
vorrichtung ausgebildet sind.

38. Werkzeug nach einem der Ansprüche 34 bis 37,
dadurch gekennzeichnet, daß es zum Freilegen ei-
ner ersten Stelle des Kabels von dem isolierenden
Material ausgebildet ist.

39. Werkzeug nach einem der Ansprüche 34 bis 38, da-
durch gekennzeichnet, daß das Mittel zum Erzeu-
gen der mechanischen Verbindung als eine Wär-
mequelle ausgebildet ist, die als Infrarotlampe und/
oder Widerstandsheizung oder als Laser ausgebil-
det sein können.

40. Werkzeug zur Durchführung des Verfahrens ge-
mäß der Ansprüche 17 bis 33.
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